


Hen Bürgermeister Dr. Helmut Zilk, ohne dessen Hilfe diese Zeitschrift nicht erschienen wäre.
Kulturamt der Stadt Wien

Bezirksvorsteher von Liesing, Hen Hans Wimmer, der 100 Hefte der ersten Ausgabe kauft, um sie in fflege- und
Pensionistenheimen des 23. Bezirks verteilen zu lassen.

Geschäftsleute des 23. Bezirks, die durch eine finanzielle Unterstützung diesen ersten

A & M B,NDER ..;:li:l;l,f fiX:,!:%filjl:i'iri8Y^i§:#T,'.?i*'J:'8äse 80, Te, 88 1o 25
BODY TEUFEL Sauna-Fitness 1 238 Wien, Maurer Lange Gasse 24, Tel. 88 82 80.

R. GARDTNER & Co, Stempelwarenfabrik, 1230 Wien, Fröhlichgasse 15, Tel. 86 91 43 u. 86 83 01.

Gegründet 1 878, erzeugen Stempel, Schilder bzw. fertigen Gravuren aller Art.
lng. Karl LANG, Baugesellschaft m.b.H., Hoch-, Tief-, Stahlbetonbau, 1238 Wien-Mauer, Haymogasse 69, Tel. 88 21 95,

seit über 65 Jahren in Mauer.
lng. Wilfried LENTZ, lng. Reinhard LENTZ, Weinbau-Buschenschank, Maurer Lange Gasse 76, 1238 Wien, Tel. 88 I 6 613.

PFlFF..ige Mode für Kids, 1238 Wien, Maurer Lange Gasse 64, Tel. 88 63 60, Fax 88 92 561.
H. STEINKI-AMMER Weingut-Heuriger Jesuitensteig 28, 1238 Wien-Mauer, Tel. 882229.
Seit'1697 Weinbaubetrieb, Spezialitäten:Traminer, Neuburger, Ruländer, Weißburgunder.

Richard ZAHEL, Heurigenbuffet, 1238 Wien, Maurer Hauptplatz 9, Tel. 88 65 702.

VIELEN DANK!

lch bedanke mich bei meinen Eltern, die mir bei der Herausgabe dieser Zeitschrift mit Rat und Tat zur Seite standen.

Weiters bedanke ich mich
bei den Mitarbeitern des Heimatmuseums Liesing, Canavesegasse, die mir jede erdenkliche Unterstützung gaben,

bei Herrn Sakristan Ernst Birringer, der mit uns zweimal den Maurer Kirchtum erklommen hat,
um uns Fotoaufnahmen zu ermöglichen,

bei der Firma Brau AG, die uns von ihrem Turm aus fotografieren ließen,

bei der Hausverwaltung von Alt Erlaa, die uns für Fotoaufnahmen auf die Dächer der Hochhäuserführte,
bei den Verwaltungsdirektoren der fflegeheime Lainz und Liesing, der Leitung des Pensionistenheims Rosenberg,

die uns bei der Suche nach lnterviewpannern unterstützen,
bei Familie Karl und Gerda Buberl, die mir Einsicht in ihr Fotoarchiv gewährten,

bei lng. Horst ZECHA, der in ungezählten Stunden Fotos für Zeitschrift und Ausstellung reproduzierte,
selbst herstellte und entwickelte.
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IMPRESSUM

Eigentümer und Verleger: Verein zur Förderung schulischer und kultureller Aktivitäten
Herausgeber: Dr. Norbert Netsch Redaktion: Maurer Lange Gasse 91 A-1238 Wien Tel.88 915 66 Fax 88 939 87

Konto-Nummer: 058-14235 bei der Ersten Österreichischen Spar-Casse-Bank.

Mitarbeiterlnnen bei diesem Projekt:
Schülerlnnen des BRG 23, Anton Krieger Gasse:

Dilek Aydogan, Zuzanna Brezanyova, Sabine Deinhofer, Thomas Ecker, Michael Erhard, Carla Figueroa,
Barbara Funk, Jennifer Haut, Alexander Hinterberger, lngmar Höppner, Jakob Hoffmann, Mirko Kinigadner,

Eduard Kozul, David Kühberger, Marica Martinovic, Alexander Nitsch, Markus ffisterer, Peter Pluchar, Sandra Potomak,
Markus Sollinger, Nadine Thiede, Georg Wilflinger, Stefan Wolner, Anita Zrounek.

Für lnterviews danken wir: Herrn Karl Buberl, Frau Margarethe Schillinger, Frau Evamaria Thill, Henn August Überall
und dem Henn aus Kalksburg, der namentlich nicht erwähnt werden möchte.

Fotos: lng. Horst Zecha.
Lichtsatz und Druck Fa. Melzer, Kirchengasse 48, '1070 Wien.

Auflage: 5000 Stück. Erscheinungsort: Wien, Verlagspostamt 1230 Wien.
Das nächste Heft wird Anfang Dezember erscheinen. Redaktionsschluß: 20. November 1 991 .

Blattlinie: Die Zeitschrift "Der Blick in die Vergangenheit von Mauef'vedolgt keine politischen Ziele und ist parteipolitisch völlig unabhängig.
Es soll Wissenswertes über Mauer durch lnterviews und Quellenstudien herausgefunden und einer möglichst breiten Bevölkerungsschicht
des Ortes mitgeteilt werden. Mit der Annahme von Manuskripten erwirbt der Herausgeber die ausschließliche Nutzung an den Verurertungs-
rechten. Mit Namen und Signum gezeichnete Beiträge geben die Meinung des Verfassers, nicht unbedingt aber auch die des Herausgebers
und der Hedaktion wieder.
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Mein Vater Bichard Schillinger
(,1g,18791

Mein Vater war Zuckerbäcker. Durch die Protektion

einer Sommerpartei, die jahrelang im Haus am Haupt-
platz die Sommermonate verbrachte, kam er zum k.k.

Hofzuckerbäcker Gerstner (ursprünglich Kärnterstraße

6)als Lehrling.

Damals gab es ja fast in jedem Haus in Mauer diese

sogenannten "Sommerparteien"; Geschäftsleute und

höhere Beamte, die ihre Familien die gesamten Som-
mermonate in Mauer verbringen ließen, selbst aber am

Abend oder am Wochenende nachkamen.

Mein Vater kam mit 15 Jahren zum Gerstner, mit 71

ging er in Pension (genau genommen, wurde er entlas-

sen, er war kerngesund und hätte eigentlich gerne wei-
tergearbeitet).

Bis zu seiner Heirat (1908) mußte er, wie alle ledigen

Lehrlinge, beim Gerstner wohnen (im vierten Stock
schliefen mehrere Lehrbuben in einem Zimmer), um je-

derzeit "griffbereit" zu sein, wenn jemand von der adeli-

gen Kundschaft eine größere Bestellung aufgab. Auch

die Familie Gerstner wohnte im Geschäftshaus. Mein

Vater hat noch beim Gründer der Zuckerbäckerei gelernt

und erlebte bei seiner Pensionierung die dritte Genera-

tion.

Bis zum Ende des Ersten Weltkrieges arbeitete er

von 7 bis 19 Uhr; er mußte auch am Sonntag bis 1 3 Uhr

arbeiten. Da er jeweils eine gute Stunde Fahrtzeit hatte

(mein Vater kam in seinen 56 Dienstjahren niemals zu

spät), sahen wir ihn als Kinder fast nie, da wir Sonntag

Nachmittag zur Großmutter mußten, damit er sich aus-

schlafen konnte.

Nach dem Krieg kamen dann die sozialen Reformen;

er mußte dann nur mehr von 7 bis 1 6 Uhr arbeiten, Sonn-

tag hatte er frei.

Bis in die frühen dreißiger Jahre fuhr mein Vater mit
der Südbahn (heute Schnellbahn) zum Südbahnhof und

ging von dort zu Fuß zum Gerstner, um Fahrgeld zu spa-
ren. Meine Mutter klagte zwar darüber, daß er sich wohl

mehr Schuhe durch den täglichen Marsch ruiniere als

die Fahrkarte kosten würde; sein hohes Alter, das er

ereichte, zeigt aber, daß es ihm zumindest sehr gut ge-
tan hat.

Mein Vater stand in einer bedingungslosen Treue zur

Firma Gerstner und hatte nie im Traum daran gedacht,

einen anderen Posten anzustreben. Er war vor allem auf

Butterteig-Waren spezialisiert, mußte aber natürlich ver-

schiedenste Konditorwaren herstellen.

Zu Hause hat mein Vater leider nur sehr selten ge-

backen: zu Weihnachten Cremeschnitten und hie und

da eine Sachertorte, Wenn er sich einmal zum Backen

entschloß, war das immer sehr aufregend, weil er in un-

serer kleinen Küche natürlich nicht die gewohnten Ar-

beitsbedingungen vorfand und recht nervös wurde.

Nach seiner Pensionierung suchte er die Firma

Gerstner allerdings zunächst nicht mehr auf. Erst nach

25 Jahren, zu seinem 96. Geburtstag, wurde er von Be-

kannten zu einer Jause zum Gerstner einladen, um das

neue Lokal (Kärtnerstraße 11-15) zu besichtigen. Frau

Gerstner empfing ihn damals sehr freundlich.

Da mein Bruder mit 10 Jahren an Diphterie gestor-
ben ist, starb mit meinem Vater der letzte männliche

Schillinger am 4. Juli 1975.

Die Fortsetzung dieser Erinnerungen (Schulzeit, Berufszeit, Natio-

nalsozialismus und Nachkriegszeit) können Sie im nächsten Heft

lesen.
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Die Angeklagte besteht auf ihre Einvernahme. Die Aus-

sage der Kleinen macht nicht den Eindruck der Natür-

lichkeit. Fließend erzählt sie, fast mechanisch, die ein-
zelnen Fälle so, wie sie die Angeklagte geschildert hat.

Das Urteil des Psychiaters fällt nicht gerade günstig

aus. Frau Luner wird als überempfindliche Kampfnatur

von hervorstechender Unauf richtigkeit und hysterischer

Veranlagung geschildert.

Nach Erstattung des Sachverständigengutachtens

teilt der Vorsitzende mit, daß der Gerichtshof beschlos-
sen habe, in der Villa in Lainz einen Lokalaugenschein

vorzunehmen.

DasUrteil

Am nächsten Tag wurde der Prozeß beendet. Schon

in den frühen Mittagsstunden konnte man am Hernalser-
gürtel, gegenüber dem Landesgericht, große Men-

schengruppen bemerken, die alle gespannt auf das Ur-
teil warteten, aber im Verhandlungssaal keinen Platz

mehr gefunden hatten.

Die Angeklagte Josefine Luner wurde für schuldig
befunden und zu sechs Monaten schweren Kerkers,
verschärft durch ein hartes Lager in jedem Strafmonat

sowie zu 300 Schilling Schmezensgeld an die Hausge-
hilfin Neupärtl (verehelichte List) verurteilt.

Das Kleine Volksblatt. 19. Juni 1 929.

Lesen Sie im nächsten Heft: "Martertod einerjungen Hausgehil-
fin". 1935 schlägt Frau Luner nochmals zu. Das Opfer ist diesmal

ihre 1 Sjährige Hausgehilf in.

Der Schrecken von Mauer

Seit vielen Wochen befinden sich die Bewohner der 0rt-
schaft Mauer bei Wien in ständiger Angst, daß ihnen

Haus oder Hofangezündet wird. ln der kurzen Zeit von

zweieinhalb Monaten wurden in Mauer sechs Brände
gelegt, ohne daß es möglich war, des Brandstifters hab-
haft zu werden. Der entstandene Schaden beträgt über

50,000 Kronen.

Als am letzten Samstag wieder ein Gehöft auf uner-

klärliche Weise den Flammen zum Opfer fiel, eneichte
die Aufregung in der Bevölkerung ihren Höhepunkt. Die

Gemeindeverwaltung entschloß sich nun, eine Prämie

von tausend Kronen auszusetzen, die jener Person zu-

fällt, die derartige Angaben zu machen weiß, daß man

den Täter verhaften kann. Außerdem wurden die Orts-

bewohner angewiesen, ihren Besitz Tag und Nacht zu

überwachen.

Wie stark die Angstlichkeit in der letzten Zeit zuge-

nommen hat, beweist eine kleine Geschichte, die sich in

diesen Tagen zutrug. Ein dem Gendarmerieposten
Mauer zugeteilter Gendarm patoullierte nachts in den

Gassen des Ortes. Plötzlich bemerkte er im Garten eines
Hauses in der Lange Gasse eine Gestalt, die sich dem
Hause von der Rückseite näherte. Sofort drang der Gen-

darm durch die Gartentür in den Hof ein und näherte sich
vorsichtig dem Garten. Während sich der Gendarm
längs der Hausmauer heranschlich, flüchtete der unbe-

kannte Mann auf die andere Seite des Hauses. Nach-

dem beideTeile einander mehrmals um das Haus herum

nachgeschlichen waren, standen sie sich plötzlich

Do6 c6gcbranntc Düiett teg $crrn lUlot0io! IBi6 ir Dct
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BARACKENLAGER: VERGLEICH DAMAIS. HEUTE
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Eine anläßlich des 30 Jahre Jubiläums farblich aufbereitete Sonderausgabe der Originalexemplare 
von "Der Blick in die Vergangenheit von Mauer", aufbereitet von (©) 2025 Christian Lenzenhofer


